
Die staufische Hofkapelle im Königreich Sizilien 471

von allen Abgaben 44). Trotz der Privilegierungen durch die Staufer 
und trotz der Rolle, die einzelne Mitglieder der Palastkapelle unter 
Friedrich II. gespielt haben, wird man jedoch sagen müssen, daß die 
Blütezeit der Capella Palatina mit dem Jahre 1212, in dem Friedrich II. 
Palermo verließ, endet, denn seitdem war die Stadt immer nur noch 
vorübergehend königliche Residenz. Ihre Eigenschaft als Hofkirche hat 
die Capella Palatina allerdings durch alle Wirren der Geschichte hin­
durch bis zu den Lateranverträgen von 1929 behauptet.

Auf der Insel Sizilien wird im übrigen in staufischer Zeit nur noch 
die Kapelle der Burg von Gerace erwähnt 45). Ob S. Lucia 
in Milazzo Hofkirche war, läßt sich nicht entscheiden 46). Auf dem 
Festland sind zunächst die beiden alten Hofkirchen in Salerno und 
Amalfi zu nennen.

Die Anfänge der Capella S. Petri ad Curtem in Salerno 
reichen bis in die zweite Hälfte des 8. Jahrhunderts zurück, als der im 
Herzogtum Benevent regierende Arichis II. den Zusammenbruch des 
oberitalienischen Langobardenreiches im Jahre 774 dazu benutzte, um 
sich eine ganz unabhängige Stellung zu schaffen 47). In seiner neuen 
Residenz Salerno erbaute er sich einen Palast mit einer prachtvoll aus­
gestatteten Kapelle, die den Aposteln Petrus und Paulus geweiht war 48). 
Über die weiteren Schicksale der Kirche, die später nur noch unter dem 
Titel des Apostels Petrus allein begegnet, ist sehr wenig bekannt 49). 
Im Jahre 1181 war ein Guilelmus Butromile Abt von S. Pietro 50), im 
Jahre 1211 wird ein Philippus Scillata als Diakon und Primicerius der
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